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Kesb gegen «ON»: Klage wird in Mels verhandelt
Die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (Kesb) Linth hat eine Klage gegen die «Obersee Nachrichten» eingereicht,  
weil sie sich von der Zeitung verunglimp� fühlt. Nun steht der Termin für die Verhandlung fest. Diese findet in Mels statt.

von Daniel Graf

Mels/Rapperswil-Jona.– Die Stimmung 
zwischen der Kesb Linth und den 
«Ober see Nachrichten» («ON») ist 
schlecht: Mit Artikeln über Fälle, in 
denen die Kesb in den Augen der in 
Rapperswil beheimateten «ON» ver-
sagt hat, zog die Wochenzeitung den 
Unmut der Behörde auf sich. So betitel-
ten Verleger Bruno Hug und Journalist 
Mario Aldrovandi die Kesb als «Schand-
fleck» oder «Monstrum» und ihren 
Chef Walter Grob als unfähig. 

Das mündete im Juni 2016 in einer 
334-seitigen Klage der Stadt und von 

Kesb-Chef Walter Grob, in welcher sie 
der Zeitung in mehr als 300 Fällen 
Persönlichkeitsverletzungen vorwer-
fen. Jetzt ist klar: Die Gerichtsverhand-
lung findet am 5. und 6. Dezember in 
Mels statt. 

Richter in Ausstand getreten
Dafür zuständig wäre das Kreisgericht 
See-Gaster in Uznach. Nicht so in die-
sem Fall: Mit Entscheid des Kantonsge-
richts-Präsidenten Dominik Scherrer 
wurde der Fall an das Kreisgericht 
Werdenberg-Sarganserland in Mels 
übertragen. Dies, weil mehrere Uzner 
Richter in den Ausstand getreten wa-

ren. Auch Martin Stöckling, welcher 
das Stadtpräsidium nach Klageerhe-
bung vom heutigen Quartner Gemein-
depräsidenten Erich Zoller übernom-
men hatte, trat in den Ausstand, weil 
er vor seiner Zeit als Stadtpräsident 
«ON»-Verleger Bruno Hug im Falle 
eines Kesb-kritischen «ON»-Artikels be-
raten hatte. 

Kosten von fast 400 000 Franken
So kommt es im Dezember zum Show-
down in dem Fall, welcher auf beiden 
Seiten schon hohe Kosten verursacht 
hat. Auf Klägerseite wurden bereits 
mehr als 330 000 Franken ausgegeben. 

Im laufenden Budget stehen noch 
knapp 50 000 Franken zur Verfügung 
und im kommenden Jahr sind erneut 
100 000 Franken budgetiert. Aufgeteilt 
werden diese Kosten auf die Stadt und 
die neun weiteren Trägergemeinden 
der Kesb Linth. Dass sich alle Linth ge-
biet-Gemeinden an den Kosten für die 
Kesb-Klage beteiligen müssen, sorgte 
an Bürgerversammlungen für Unmut. 
Die Parteien geben sich derweil opti-
mistisch: Walter Grob rechnet sich gu-
te Chancen aus, vom Gericht recht zu 
bekommen, «ON»-Verleger Bruno Hug 
blickt «der Verhandlung gelassen ent-
gegen». 

Walter Grob rechnet 
sich gute Chancen 
aus, vom Gericht 
recht zu bekommen, 
«ON»-Verleger Bruno 
Hug blickt «der 
Verhandlung 
gelassen entgegen.»

Wie riecht eine Herbstwiese?
In Bilder eintauchen, Kunst riechen, Assoziationen herstellen: Im Rahmen der aktuellen Ausstellung  
«Landscha� sehen – drei Perspektiven» im Museumbickel erlebten Menschen mit einer Beeinträchtigung  
einen Workshop «Auf meine Weise».

von Helen Baur-Rigendinger

F reitagmorgen im Museum-
bickel: Landscha¢en in un-
geahnter Vielfalt zieren die 
Wände. Liebliche und triste. 
Detailreiche und abstrakte. 

Hier sind Sommerstimmungen auszu-
machen. Dort ist Dämmerung, Nebel 
und Schnee anzutre£en. Gescha£en 
haben die Werke Andrea Muheim, Ad-
rian Scherrer und unbekannte histori-
sche Maler. 

Jetzt stehen sie mittendrin. Elf Be-
wohnerinnen und Bewohner aus dem 
Haus Selun – am Vortag haben betreu-
te Mitarbeitende vom Tagesstruktur-
haus Movero den Workshop «Auf mei-
ne Weise» besucht. Durch den Morgen 
führt Evelyne Albrecht, Heilpädagogin 
und Kunstvermittlerin, «mit Wurzeln 
im Sarganserland». Einfühlsam, ganz 
dem Tempo der Gäste angepasst, 
taucht sie in die Ausstellung ein, stellt 
die Künstler und ihre Werke vor. Adri-
an Scherrer, erklärt sie, sei mit seinem 
Gleitschirm in eine Wolke geflogen 
und habe Todesangst ausgestanden. 
«Die Orientierungslosigkeit und der 
Verlust der Sicht haben seine Kreativi-
tät angeregt.»

«Der Du� erinnert mich an 
Sommerferien»
Welche Geschichte hat der Raum? 
Untermalt mit Bildern schildert die 
Kunstvermittlerin die Geschichte des 
2002 gegründeten Museumbickel, geht 
auf die Biografien von Vater und Sohn 
ein. «Da, wo wir jetzt sitzen, stand frü-
her die Zettlerei, hier ratterten schwe-
re Maschinen.» Die Workshop-Teilneh-
mer staunen. Evelyne Albrecht über-
reicht ihnen kleine Behälter mit Lö-
chern. Noch sind die Ingredienzen ge-
heim. Aufgeteilt in Gruppen schnüf-

feln die Gäste an den Dosen, tauschen 
sich aus. «Das könnte Rosmarin sein», 
meint jemand. Andere tippen auf Tan-
nenzweige, Lavendel, Zitrone, Ka£ee. 
Was löst der Du¢ aus? Erinnert er an 
eine Herbstwiese? An eine Wanderung 
durch den Wald? Zu welchem Bild 
passt er? Wieder machen sich die Teil-
nehmer auf, ordnen die Gefässe ent-
sprechenden Bildern zu, schildern ihre 
Überlegungen. «Mich erinnert der Du¢ 
an Sommerferien», sagt eine Frau und 
lacht.

«Wir könnten auch eine 
Ausstellung machen»
Inspiriert durch die Bilder greifen die 
Bewohner vom Haus Selun kurze Zeit 
später zu farbigem Papier, Sti¢en und 
Klebsto£, kreieren – teils mit Unterstüt-
zung – ihre ganz persönliche Collage. 
Farbige Blumenwiesen sind zu bestau-
nen, bunte Herbstwälder, Bergketten, 
blauer Himmel. «Wow, das ist schön», 
lobt eine Frau ihr Gegenüber. «Wir 
könnten doch auch eine Ausstellung 
machen», antwortet diese. Evelyne Al-
brecht freut sich. «Eine spannende 
Grup pe», kommentiert sie. Ihr gehe es 
nicht darum, Wissen zu vermitteln, 
sondern Kunst über Farbe, Form, Mate-
rial und Geruch zu erleben und durch 
kreatives Gestalten zu vertiefen – «auf 
lustvolle, eigene Weise einen Zugang 

zu den Werken scha£en». «Solche Ver-
anstaltungen mit der Gruppe sind 
wert voll», lautet das Fazit von Daniel 
Gall, Arbeitsagoge im Haus Selun. «Die 
Bewohner kommen raus, Sinne wer-
den angesprochen, Emotionen ge-
weckt. Kurz: Die Leute spüren, was ich 
sehe, das stimmt, ich bin ok.»

Landscha¢en sehen – drei Perspek-
tiven: Die Ausstellung mit Werken von 
Andrea Muheim, Adrian Scherrer und 
historischen Malern im Museumbickel 
in Walenstadt dauert noch bis 12. No-
vember 2017. 

www.museumbickel.ch

«Auf meine Weise»: Im Workshop werden Erlebnisse und Erfahrungen durch eigenes kreatives Gestalten vertieft.  Bilder Helen Baur-Rigendinger

Wie riecht Kunst? Im Museumbickel in Walenstadt konnten Menschen mit einer  
Beeinträchtigung Kunst mit allen Sinnen erfahren.

Was löst der Du� 
aus? Erinnert er an 
eine Herbstwiese? 
An eine Wanderung 
durch den Wald?  
Zu welchem Bild 
passt er?

Krea(k)tiv  
bei den Mojas
Mels.– It’s Fashion-Time. Aktuell kön-
nen Jugendliche im Jugendraum Mels 
zu den regulären Ö£nungszeiten weis-
se Textilien mit Fashion-Spray gestal-
ten. Es hat eine Auswahl an zu verzie-
rendem Material bereit, das billig ge-
kau¢ werden kann. Wer möchte, kann 
auch selbst etwas Weisses (T-Shirt, 
Leggings, etc.) von zu Hause mitbrin-
gen. Mehr Informationen sind im 
Internet auf www.mojas.ch zu finden 
oder per Telefon 081 710 51 75 zu er-
halten. (pd) 

Unfall beim Holzen 
– Arbeiter verletzt
Mels.– Am Samstag ist in Weid in der 
Schwendi ein Waldarbeiter beim Hol-
zen verunfallt. Ein 39-jähriger Maschi-
nist zog laut Angaben der Kantons-
polizei St. Gallen mit einer Seilwinde 
einen Baumstamm die Böschung 
hoch. Gleichzeitige überwachte ein 
42-jähriger Waldarbeiter ausserhalb 
der Maschine den Lauf des Zugseils. 
«Unvermittelt verkeilte sich ein 
Baumstamm und wurde gegen den 
42-Jährigen geschleudert», heisst es in 
der Polizeimitteilung weiter. Dabei zog 
er sich erhebliche Verletzungen zu. Er 
wurde durch die Rega-Crew betreut, 
geborgen und ins Spital geflogen. (sl)

Feuer rechtzeitig 
verhindert
Walenstadt.– Am Samstag hat ein Be-
wohner an der Badstubenstrasse in 
Walenstadt eine starke Rauchentwick-
lung unter dem Vordach eines Mehr-
familienhauses entdeckt. Er versuchte, 
zu löschen und leitete dann gemäss 
Angaben der Kantonspolizei sofort 
die Evakuation der Bewohner ein. 
«Die alarmierte Feuerwehr brachte 
den Mottbrand trotz starkem West-
wind unter Kontrolle, ohne dass Feuer 
ausbrach», steht in der Mitteilung wei-
ter geschrieben. Vor Ort war der Ret-
tungsdienst in Bereitscha¢. Es wurde 
gemäss Polizeiangaben niemand ver-
letzt. Brandursache dür¢e fahrlässiger 
Umgang mit Raucherwaren sein. (sl)




